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1 Geltungsbereich 

Diese technischen Anschlussbedingungen (TAB) gelten für die Planung, den Anschluss und 

den Betrieb von Anlagen, die an die mit Heizwasser betriebenen Nah- und Fernwärmenetze 

der Stadtwerke Detmold GmbH, Am Gelskamp 10, 32758 Detmold - im Folgenden SWD ge-

nannt - angeschlossen sind oder angeschlossen werden. Sie sind Bestandteil der zwischen 

dem Kunden und den SWD abgeschlossenen Anschluss- und Wärmelieferungsverträge für 

die Versorgung mit Nah und Fernwärme. Ihnen liegt die „Verordnung über Allgemeine Bedin-

gungen für die Versorgung mit Fernwärme“ (AVBFernwärmeV) in der jeweils gültigen Fassung 

zugrunde. 

 

Die TAB gelten mit Wirkung vom 01.01.2017 an im gesamten Versorgungsgebiet der SWD. 

Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tag außer Kraft. Für Anlagen, 

die nach den bisherigen TAB oder sonstigen Richtlinien der SWD angeschlossen sind, gilt der 

Bestandsschutz, soweit sie nach den anerkannten Regeln der Technik und den gesetzlichen 

bzw. behördlichen Bestimmungen noch zulässig sind. 

 

Änderungen und Ergänzungen der TAB geben die SWD in geeigneter Weise öffentlich be-

kannt. Sie werden damit Bestandteil des Vertragsverhältnisses zwischen dem Kunde und den 

SWD. 

2 Allgemeines  

Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden aufgrund des § 4 Abs. 3 und § 17 der Ver-

ordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Nah- und Fernwärme (AVB-

FernwärmeV) festgelegt und sind vom Kunden zu beachten. 

2.1 Gültigkeit 

Für neu zu erstellende Nah- und Fernwärmeversorgungsanlagen gilt die jeweils neueste Fas-

sung der technischen Anschlussbedingungen. Diese kann bei den SWD angefordert bzw. im 

Internet unter www.stadtwerke-detmold.de/hausanschluss abgerufen werden. 

2.2 Anschluss an die Nah- und Fernwärmeversorgung 

2.2.1 Anfrage 

Der Anschluss an das Detmolder Fernwärmenetz ist über die Stadtwerke Detmold zu bean-

tragen. Das Antragsformular ist über die auf der Website der Stadtwerke Detmold (www.stadt-

werke-detmold.de/fernwaerme) genannten Ansprechpartner erhältlich. Darüber hinaus sind 

den Stadtwerken Detmold Änderungen und Erweiterungen bereits bestehender Fernwärme-

übergabestationen zeitnah schriftlich mitzuteilen. 

2.2.2 Angebot 

Auf Grundlage der Anfrage erstellen die SWD ein Angebot. 

 

 

https://www.stadtwerke-detmold.de/hausanschluss
https://www.stadtwerke-detmold.de/fernwaerme
https://www.stadtwerke-detmold.de/fernwaerme
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2.2.3 Auftrag 

Der Kunde bestätigt den Auftrag zum Nah- und Fernwärmehausanschluss mit seiner Unter-

schrift auf dem Anschlussvertrag. 

2.2.4 Errichtung der Übergabestation 

Im Interesse des Kunden ist die technische Auslegung der geplanten Übergabestation vor 

Beginn der Installationsarbeiten mit den SWD abzustimmen. 

2.2.5 Druckprobe / In- und Außerbetriebsetzung 

• Der Installateur bestätigt die fachgerechte Installation der Übergabestation und beantragt, 

3 Tage vor dem geplanten Termin, die Inbetriebsetzung des Hausanschlusses bzw. der 

Übergabestation über das Formular Antrag auf Inbetriebsetzung / Fertigmeldung einer 

Wärmeanlage (s. www.stadtwerke-detmold.de/hausanschluss). 

• Die primär- und sekundärseitigen Anlagenteile sind vor der Inbetriebnahme zu spülen. An-

schließend ist die Anlage völlig zu entleeren, sämtliche Schmutzfänger sind auszubauen, 

zu reinigen und wieder einzubauen. 

• Die primärseitigen Anlagen und Anlagenteile sind einer Kaltwasserdruckprobe mit dem 

1,3-fachen des maximalen Betriebsdrucks über drei Stunden zu unterziehen. Vor Inbe-

triebsetzung der Anlage ist die primärseitige Druckfestigkeit und Dichtigkeit den SWD vom 

Fachunternehmen schriftlich zu bescheinigen. 

• Die Inbetriebsetzung der Anlage hat im Beisein eines Mitarbeiters der SWD, des Kunden 

oder dessen Beauftragten sowie dem verantwortlichen und sachkundigen Vertreter des 

Heizungsinstallationsunternehmens zu erfolgen. Jede eigenmächtige Inbetriebsetzung der 

Anlage ist nach den allgemeinen Versorgungsbedingungen nicht zulässig. 

• Über jede In- und Außerbetriebsetzung oder Änderung einer Kundenanlage wird ein Pro-

tokoll angefertigt. 

• Der Mengenbegrenzer der Übergabestation wird auf eine dem vereinbarten Anschlusswert 

entsprechende max. Heizwassermenge eingestellt und plombiert. Die einzustellende Heiz-

wassermenge ergibt sich aus: 𝐻𝑒𝑖𝑧𝑤𝑎𝑠𝑠𝑒𝑟 𝑖𝑛
𝑙

ℎ
=

𝐴𝑛𝑠𝑐ℎ𝑙𝑢𝑠𝑠𝑤𝑒𝑟𝑡 𝑖𝑛 𝑘𝑊∗860

𝑁𝑒𝑛𝑛𝑠𝑝𝑟𝑒𝑖𝑧𝑢𝑛𝑔 𝑑𝑒𝑠 𝑁𝑒𝑡𝑧𝑒𝑠 𝑖𝑛 𝐾
 

Diese Einstellung erfolgt durch die SWD im Beisein des Kunden oder dessen Beauftragten 

und der Heizungsfirma. Sollte eine übergeordnete Gebäudeleittechnik (GLT) die Regelung 

der Station übernehmen, ist für die notwendigen Einstellarbeiten in der GLT ein Fachkun-

diger zur Inbetriebnahme zu stellen. 

• Eine Änderung der eingestellten Heizwassermenge und damit des Anschlusswertes erfolgt 

nur in Absprache mit den SWD und muss im Wärmelieferungsvertrag vermerkt werden. 

Die dadurch entstehenden Kosten trägt ggf. der Kunde. 

• Die Inbetriebsetzung einer Anlage erfolgt erst nach Erfüllung der technischen und vertrag-

lichen Voraussetzungen. Die SWD behalten sich das Recht vor, Anlagen, die den Anfor-

derungen der TAB oder den gesetzlichen bzw. behördlichen Bestimmungen widerspre-

chen, nicht in Betrieb zu nehmen oder stillzulegen. 

• Während der Bauphase haftet der Kunde für alle Beschädigungen und Verluste der von 

den SWD beigestellten Anlagenteile, die laut Empfangsschein übernommen werden. 

https://www.stadtwerke-detmold.de/hausanschluss
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2.3 Haftung 

Alle in Verantwortung des Kunden zu errichtenden Anlagen unterliegen in Ihrer Aufsichts- und 

Prüfungspflicht nicht den SWD. Die SWD steht jedoch für alle dieser TAB betreffenden Fragen 

zur Verfügung. Für die Richtigkeit der in diesen TAB enthaltenen Hinweise und Forderungen 

wird von den SWD keine Haftung übernommen. Für alle Tätigkeiten, die vom Personal der 

SWD in Kundenanlagen ausgeführt werden, gelten die Haftungsregelungen des § 6 der AVB 

FernwärmeV. 

2.4 Schutzrechte 

Die SWD übernimmt keine Haftung dafür, dass die in den TAB vorgeschlagenen technischen 

Ausführungsmöglichkeiten frei von Schutzrechten Dritter sind. Notwendige Recherchen bei 

den Patent- und Markenämtern (und allen ähnlichen Einrichtungen) hat der Verwender der 

TAB selbst vorzunehmen und sämtliche eventuell anfallenden Kosten (Lizenzgebühren usw.) 

selbst zu tragen. Diesbezügliche Rechtsstreitigkeiten muss der Verwender im eigenen Namen 

und auf eigene Kosten durchführen. 

3 Heizlast Nah- und Fernwärme 

Die Berechnungen der Normheizlast und die Ermittlung der Wärmeleistung sind auf Verlangen 

den SWD vorzulegen. Die Einhaltung der Vorgaben der Datenblätter des jeweiligen Netzge-

bietes, insbesondere der Rücklauftemperatur, ist zwingend erforderlich. 

3.1 Heizlast für Raumheizungen 

Die Berechnung der Heizlast erfolgt nach DIN EN 12831. In besonderen Fällen kann ein Er-

satzverfahren angewandt werden. 

3.2 Heizlast für Raumluftheizungen 

Die Heizlast für raumlufttechnische Anlagen ist nach DIN V 18599 zu ermitteln. 

3.3 Heizlast für Trinkwassererwärmung 

Die Heizlast für die Trinkwassererwärmung in Wohngebäuden wird nach DIN 4708 ermittelt. 

In besonderen Fällen kann ein Ersatzverfahren angewandt werden. 

3.4 Heizlast für Kälteerzeugung 

Die Heizlast für die Kälteerzeugung ist unter Berücksichtigung der technischen Parameter der 

Kälteanlagen und der Kühllastberechnung nach VDI 2078 zu ermitteln. 

3.5 Sonstige Heizlasten 

Die Heizlast anderer Verbraucher und die Heizlastminderung durch Wärmerückgewinnung 

sind gesondert auszuweisen. 
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3.6 Vorzuhaltende Wärmeleistung 

Aus den Heizlasten wird die vom Kunden zu bestellende und von den SWD vorzuhaltende 

Wärmeleistung abgeleitet. Die im Anschluss- und Wärmelieferungsvertrag genannte Wärme-

leistung wird bei einer Außentemperatur von -12 °C und niedriger bereitgestellt. Bei höheren 

Außentemperaturen steht netzseitig eine geringere Wärmeleistung zur Verfügung. Aus der 

vorgehaltenen Wärmeleistung wird in Abhängigkeit von der, für das jeweilige Netzgebiet, vor-

gegebenen Temperaturpaarung, der maximal notwendige Fernheizwasser-Volumenstrom er-

mittelt. 

3.7 Änderung des Wärmebedarfs 

Der Kunde verpflichtet sich, den SWD 

• Änderungen in der Anlagennutzung, 

• Änderungen in der Gebäudenutzung, 

• Stilllegungen oder Teilstilllegungen sowie Erweiterungen, die Einfluss haben auf: 

- den vertraglich festgelegten Anschlusswert 

- den vertraglich festgelegten Volumenstrom 

- die vertraglich festgelegte max. Rücklauftemperatur 

- die exakte Messung und Steuerung der Nah- und Fernwärmeversorgung 

frühzeitig mitzuteilen, sodass bis zum Zeitpunkt der Veränderung die technischen und ver-

traglichen Voraussetzungen geschaffen werden können. 

4 Wärmeträgermedium 

• Als Wärmeträger für die Heizwassernetze dient aufbereitetes Wasser. Es darf nicht verun-

reinigt oder an der Übergabestation entnommen werden.  

• Die Zuführung sämtlicher Stoffe gilt als Verunreinigung. 

• Das enthärtete und sauerstoffarme Heizwasser ist grün eingefärbt. 

• Der Wärmeträger darf nicht mit dem Trinkwasser in Berührung kommen. 

5 Begriffsbestimmung Nah- und Fernwärmeanlage, Eigentums-, Leistungs- und 

Liefergrenzen 

Die Nah- und Fernwärmeanlage setzt sich aus der Hausanschlussleitung, der Übergabesta-

tion, der Hauszentrale und der Hausanlage zusammen.  
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Abbildung 5-1 Eigentums-, Leistungs- und Liefergrenze 

5.1 Hausanschlussleitung 

Die Hausanschlussleitung verbindet das jeweilige Verteilungsnetz mit der Übergabestation. 

Die technische Auslegung und Ausführung der Hausanschlussleitungen wird durch die SWD 

vorgegeben. 

5.2 Übergabestation 

• Die Übergabestation ist das Bindeglied zwischen der Hausanschlussleitung und der Haus-

anlage. Sie hat die Aufgabe, die Wärme in der vertragsgemäßen Form (Temperatur und 

Menge) an die Kundenanlage zu übergeben und diese auch messtechnisch mittels Wär-

memengenzähler zu erfassen.  

• Bei einem direkten Anschluss ist die Hausanlage ohne Wärmetauscher an das Nah- und 

Fernwärmenetz angeschlossen und das Heizwasser fließt aus dem Netz durch die Rohr-

leitungen zur Hausanlage und wieder in das Netz zurück (Anmerkung: Diese Anschlussart 

ist nur in Sekundärnetzen zulässig). 

• Bei einem indirekten Anschluss trennt ein Wärmeübertrager den von dem Heizwasser 

durchströmten Teil (Primärseite) von der Hausanlage (Sekundärseite). 

5.3 Hauszentrale 

Die Hauszentrale ist der Anlagenteil, in dem die sekundäre Vorlauftemperatur nach einer de-

finierten Heizkurve geregelt sowie eine Temperatur und Druckabsicherung vorgenommen 

wird. Da dies auch in der Übergabestation geschehen kann, fasst man die Übergabestation 

und Hauszentrale bei Anlagen mit einem Heizkreis als Hausstation zusammen. 

5.4 Eigentums-, Leistungs- und Liefergrenze 

In Abbildung 5-1 ist die Eigentums-, Leistungs- und Liefergrenze zwischen dem Kunden und 

den SWD dargestellt. 

• Die Leistungsgrenze definiert den Bauleistungsbereich der SWD und kennzeichnet den 

physischen Übergang der SWD-Anlage zur Kundenanlage. 
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• An der Liefergrenze sind die vertraglich vereinbarten Werte des Wärmeträgermediums hin-

sichtlich statischem Druck, Differenzdruck, Vor- und Rücklauftemperaturen und Volumen-

strom einzuhalten. 

• Die Eigentumsgrenze kennzeichnet den Teil der Anlagentechnik im Eigentumsbereich der 

SWD. An der Schnittstelle der Eigentumsgrenze findet der Gefahrenübergang durch die 

SWD auf den Kunden statt. Die SWD bleiben Eigentümer des Wärmeträgermediums. Die 

Wärmemessung bleibt im Eigentum der SWD. 

6 Hausanschluss 

6.1 Hausanschlussleitungen außerhalb von Gebäuden 

• Die Leitungsführung bis zum Gebäude ist zwischen den SWD und dem Kunden abzustim-

men.  

• Damit Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten durchgeführt werden können, dürfen Fern-

wärmeleitungen außerhalb von Gebäuden, innerhalb eines Schutzstreifens, nicht überbaut 

werden. Dies gilt ebenso für die Lagerung von Materialien und die Bepflanzung über den 

Leitungen, wenn dadurch die Zugänglichkeit und die Betriebssicherheit beeinträchtigt wer-

den können. 

6.2 Hauseinführung 

Ort, Lage und Art der Hauseinführung werden zwischen dem Kunden und den SWD abge-

stimmt. 

6.3 Hausanschlussleitungen innerhalb von Gebäuden 

• Die Verlegung der primärseitigen Rohrleitungen im Gebäude bis zu den Erstabsperrarma-

turen obliegt ausschließlich den SWD oder einem Unternehmen, welches im Auftrag der 

SWD handelt. 

• Die Hausanschlussleitung endet mit den Erstabsperrarmaturen und stellt die Eigentums-

grenze zwischen den SWD und dem Kunden dar. 

• Die Rohrleitungen der SWD dürfen weder einbetoniert, eingemauert bzw. durch Putz über-

zogen werden.  

• Die Trassenführung der primärseitigen Rohrleitung ist nur innerhalb des Hausanschluss-

raumes gestattet. 

• Die Abmessungen der Maueröffnungen für Rohrleitungen werden rechtzeitig mit dem Kun-

den oder dessen Beauftragten abgestimmt. 

• Die Verbindung zwischen der Erstabsperrarmatur und der Fernwärmestation ist gemäß 

den technischen Datenblättern des jeweiligen Netzgebietes auszulegen.  

• Im Verkehrsbereichen geführte Leitungen sind mit einem Anfahrschutz zu versehen. 

6.4 Übergaberaum / Hausanschlussraum 

Zur Aufstellung der Fernwärmeübergabestation ist in ein geeigneter Raum nach DIN 18012 

vom Kunden kostenlos zur Verfügung zu stellen. Gemäß den Unfallverhütungsvorschriften, 
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der Arbeitsstättenverordnung sowie DIN 18012 sind die erforderlichen Arbeitsflächen einzu-

halten. Der Stationsraum muss folgende Anforderungen erfüllen: 

• Die Abmessungen sind mit den SWD abzustimmen. Die Größe des Stationsraumes richtet 

sich nach den jeweiligen Erfordernissen, den Größen der Einbauteile und den UVV der 

Berufsgenossenschaften.  

• Der Raum muss verschließbar sein und sollte in unmittelbarer Nähe der Eintrittsstelle der 

Zuleitung liegen. 

• Die Zugänglichkeit für das Personal der SWD und deren Beauftragten muss jederzeit ohne 

Schwierigkeiten möglich sein. Je nach örtlichen Gegebenheiten sollte der Stationsraum 

über allgemein zugängliche Räume oder durch einen separaten Zugang von außen er-

reichbar sein. Über Hinweisschilder muss der Weg zum Stationsraum gekennzeichnet wer-

den.  

• Die Eingangstür muss sich in Fluchtrichtung öffnen lassen und mit einem geschlossenen 

Türblatt versehen sein. Die Wände und Decken des Raumes einschließlich Türen zu an-

deren Räumen sind gegen drucklosen Dampf dicht auszuführen. Die Türen müssen eine 

ausreichend hohe Schwelle haben, um die anderen Kellerräume beim Entleeren der Haus-

anlage zu schützen. 

• Der Stationsraum muss über eine Trinkwasserzapfstelle mit Schlauchverbindung und ei-

nen Bodenablauf verfügen. Folgeschäden durch Nichteinhaltung, z. B. Wasserschäden bei 

fehlendem Bodenabfluss, führen zum Haftungsausschluss der SWD. 

• Die einschlägigen Vorschriften über Wärme- und Schalldämmung sind einzuhalten. Der 

Raum soll nicht neben oder unter Schlafräumen oder sonstigen gegen Geräusche zu 

schützende Räume angeordnet werden. 

• Für eine angemessene Be- und Entlüftung ist zu sorgen. Die Raumtemperaturen sollten 

im Winter 15 °C und im Sommer 30 °C nicht dauerhaft unter- bzw. überschreiten. 

• Stehendes Trinkkaltwasser darf sich nicht auf ≥ 25 °C erwärmen. 

• Die Beleuchtung ist in ausreichender Form, nach DIN 5035 unter Berücksichtigung der 

Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaften, auszuführen.  

• Für den Anschluss der Hausstation ist eine 230 V Wechselstrom DIN CEE-Steckdose, mit 

16 A abgesichert, bereitzustellen. Zudem sollte sich in unmittelbarer Nähe zum Aufstellort 

des Wärmemengenzählers eine weitere 230 V Wechselstrom Steckdose zur Spannungs-

versorgung des Wärmemengenzählers befinden. Eine weitere Steckdose für Wartungs- 

bzw. Reparaturarbeiten sollte vorhanden sein. 

• Wände, an denen Anschluss- und Betriebseinrichtungen befestigt werden, müssen den zu 

erwartenden mechanischen Belastungen entsprechend ausgebildet sein und eine ebene 

Oberfläche aufweisen. 

• Die Installation eines Außentemperaturfühlers auf der Nordseite des Gebäudes ist erfor-

derlich. 

• Betriebsanleitung, Heizungshydraulikschema, Hinweisschilder für Störfälle und Name, An-

schrift und Telefonnummer des zuständigen Installateurs müssen an gut sichtbarer Stelle 

angebracht werden. 

• Die elektrische Installation ist nach DIN 57100 und DIN VDE 0100 für Nassräume auszu-

führen. 
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• Ist in dem Stationsraum auch eine Anbindung zur öffentlichen Stromversorgung vorhan-

den, ist der Boden so auszubilden, dass austretendes Wasser immer von der Elektroin-

stallation weggeführt wird. 

• Können in Einzelfällen die o. g. Anforderungen nicht eingehalten werden, sind eventuelle 

Abweichungen mit den SWD schriftlich abzustimmen. 

• Im Gebäude ist ein Hauptpotentialausgleich zwingend erforderlich. Am Potentialausgleich 

sind u. a. folgende Teile anzuschließen: 

- Stahlkonstruktion (z. B. Rahmen der Kompaktstation) 

- Heizungsleitung (Vor- und Rücklauf) 

- Trinkwasser-, Warmwasser- und Zirkulationsleitungen 

- Wärmeübertrager und Trinkwassererwärmer 

7 Übergabestation für direkten (nur in Sekundärnetzen) und indirekten Anschluss 

7.1 Netzparameter 

Die Netzparameter sind in den Datenblättern des jeweiligen Netzgebietes beschrieben. Das 

jeweilige Datenblatt liegt den Angebotsunterlagen bei bzw. ist bei den SWD gesondert erhält-

lich. 

7.2 Direkter Anschluss 

7.2.1 Aufbau und Elemente für den direkten Anschluss 

• Vor- und rücklaufseitige Hochdruckentleerungshähne ½ “ (Primär- bzw. Nahwärmenetz-

seite). 

• Vor- und rücklaufseitige Eingangskugelhähne mit Stopfbuchse in hochdruck-heißwasser-

beständiger Ausführung (Primär- bzw. Nahwärmenetzseite). 

• Vorlauf- und rücklaufseitige Manometer mit Manometerabsperrhahn (Primär- bzw. Nah-

wärmenetzseite). 

• Schmutzfänger im Vorlauf, Verbindungsart mit Flansch oder Gewinde (flachdichtend) und 

grobem Sieb (Primär- bzw. Nahwärmenetzseite). 

• Vorlauf- und rücklaufseitige Maschinenglasthermometer mit Tauchhülse (Primär- bzw. 

Nahwärmenetzseite). 

• Vor- und rücklaufseitige ½ “ Muffen für die Temperaturfühler des Wärmemengenzählers 

(Primär- bzw. Nahwärmenetzseite). 

• Kombiniertes Motorstellventil (Kombiventil) mit Differenzdruck- und Volumenstromregler 

(Primär- bzw. Nahwärmenetzseite). Die Kombiventile müssen eine Sicherheitsfunktion 

(Notstellfunktion durch selbsttätiges Zufahren bei Stromausfall) nach DIN EN 14597 auf-

weisen. 

• Als Rohrstück ausgebildete hydraulische Weiche mit Rückschlagklappe als netzseitige 

Überströmungssicherung (Primär- bzw. Nahwärmenetzseite). 

• Digitale Heizungsregelung, witterungsgeführt mit: 

- Außenfühler 

- Vorlauftemperaturfühler für die Hauszentrale am Austritt der „hydraulischen Weiche“. 

- Rücklauftemperaturfühler am Eintrittspunkt der „hydraulischen Weiche“. 
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• Passstück für den Wärmemengenzähler im Rücklauf (Primär- bzw. Nahwärmenetzseite). 

Ein direkter Anschluss ist nur in bestimmen Netzanschlussgebieten Ausnahmefällen zulässig. 

Fragen bezüglich bestehender Anlagen sind im Einzelfall mit den SWD zu klären. 

Die Übergabestation muss eine CE-Kennzeichnung gemäß AGFW Arbeitsblatt FW 521 besit-

zen. Dies gilt gleichermaßen für industriell gefertigte und verwendungsfähig gelieferte Über-

gabestationen als auch für Stationen, die aus Einzelteilen vor Ort erstellt werden. Es sind vor-

gefertigte, den Spezifikationen entsprechende, Kompaktstationen zu bevorzugen. Ein Hydrau-

likschema der Station ist vor Baubeginn einzureichen und von den SWD genehmigen zu las-

sen. 

Die technische Auslegung der Station erfolgt durch das Installationsunternehmen unter Be-

rücksichtigung der ermittelten Wärmeleistung. Anhand des Datenblattes für das Netzan-

schlussgebiet kann der maximale Volumenstrom errechnet werden bzw. ergibt sich die An-

schlussart. Die Anwendbarkeit der getroffenen Auslegung wird durch die SWD geprüft. 

7.2.2 Werkstoffe und Verbindungselemente 

• Maßgebend für die Auswahl sind die Drücke und Temperaturen, welche im Datenblatt für 

das jeweilige Netzgebiete genannt werden. 

• Die statischen Aspekte der Rohrverlegung sind nach den einschlägigen Vorgaben des 

AGFW-Regelwerkes sinngemäß anzuwenden. 

• Die zur Verwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen müssen für die 

Betriebsbedingungen bezüglich Druck, Temperatur und Wasserqualität geeignet sein. 

• Die Dichtmittel müssen den chemischen und physikalischen Parametern des Heizwassers 

genügen. 

• Es sind möglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen 

sind nur bis 110 °C zulässig. 

• Für von Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings und Kunststoffe 

nicht zugelassen. 

7.3 Indirekter Anschluss 

7.3.1 Aufbau und Elemente der Übergabestation 

In einer Übergabestation müssen folgende Elemente nach Anordnung des Prinzipschemas in 

Anlage 11.2 enthalten sein: 

• Vor- und Rücklaufseitige Hochdruckentleerungshähne ½ “ (Primär- bzw. Fernwärmenetz-

seite). 

• Vor- und rücklaufseitige Eingangskugelhähne mit Stopfbuchse in hochdruck-heißwasser-

beständiger Ausführung (Primär- bzw. Fernwärmenetzseite). 

• Vorlauf- und rücklaufseitige Manometer mit Manometerabsperrhahn (Primär- bzw. Fern-

wärmenetzseite). 

• Schmutzfänger im Vorlauf, Verbindungsart mit Flansch oder Gewinde (flachdichtend) und 

grobem Sieb (Primär- bzw. Fernwärmenetzseite). 

• Vorlauf- und rücklaufseitige Maschinenglasthermometer mit Tauchhülse (Primär- bzw. 

Fernwärmenetzseite). 
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• Vor- und rücklaufseitige ½ “ Muffen für die Temperaturfühler des Wärmemengenzählers 

(Primär- bzw. Fernwärmenetzseite). 

• Kombiniertes Motorstellventil (Kombiventil) mit Differenzdruck- und Volumenstromregler 

(Primär- bzw. Fernwärmenetzseite). Die Kombiventile müssen eine Sicherheitsfunktion 

(Notstellfunktion durch selbsttätiges Zufahren bei Stromausfall) nach DIN EN 14597 auf-

weisen. 

• Platten-Wärmeübertrager bestehend aus Edelstahlplatten oder gleichwertiges Material. 

Die Platten sind, unlösbar, mittels Vakuum-Lötverfahren miteinander verbunden bzw. ver-

schweißt. 

• Digitale Heizungsregelung, witterungsgeführt mit: 

- Außenfühler 

- Vorlauftemperaturfühler Sekundär 

- Rücklauftemperaturfühler Primär unmittelbar hinter dem Wärmeübertrager 

• Passstück für den Wärmemengenzähler im Rücklauf (Primär- bzw. Fernwärmenetzseite). 

Die Übergabestation muss eine CE-Kennzeichnung gemäß AGFW Arbeitsblatt FW 521 besit-

zen. Dies gilt gleichermaßen für industriell gefertigte und verwendungsfähig gelieferte Über-

gabestationen als auch für Stationen, die aus Einzelteilen vor Ort erstellt werden. Es sind vor-

gefertigte, den Spezifikationen entsprechende, Kompaktstationen zu bevorzugen. Ein Hydrau-

likschema der Station ist vor Baubeginn einzureichen und von den SWD genehmigen zu las-

sen. 

Je nach den technischen Erfordernissen erfolgt der indirekte Anschluss über einen oder meh-

rere, in Kaskade gefahrene Wärmeüberträger. Mehrere in Kaskade oder auch parallel gefah-

rene Wärmeübertrager werden jeweils mit einem eigenen Kombiventil, einer sekundärseitigen, 

bei Anforderung geöffneten, Motorabsperrklappe und separaten Temperaturfühlern ausgerüs-

tet. Diese Bauart empfiehlt sich bei großen Unterschieden zwischen der Grund- und Mittel- bis 

Spitzenlast. Erfahrungsgemäß lassen sich derartige Stationen nur mit einer frei programmier-

baren SPS oder durch eine übergeordnete GLT adäquat regeln. 

Die technische Auslegung der Station erfolgt durch das Installationsunternehmen unter Be-

rücksichtigung der ermittelten Wärmeleistung. Anhand des Datenblattes für das Netzan-

schlussgebiet kann der maximale Volumenstrom errechnet werden bzw. ergibt sich die An-

schlussart. Die Anwendbarkeit der getroffenen Auslegung wird durch die SWD geprüft. 

7.3.2 Werkstoffe und Verbindungselemente 

• Maßgebend für die Auswahl sind die Drücke und Temperaturen, welche im jeweiligen Da-

tenblatt für das Netzgebietes genannt werden. 

• Für die von Fernheizwasser durchströmten Anlagenteile ist das AGFW-Arbeitsblatt FW 

531 zu beachten. 

• Die statischen Aspekte der Rohrverlegung sind nach den einschlägigen Vorgaben des 

AGFW-Regelwerkes sinngemäß anzuwenden. 

• Grundsätzlich sind Rohre, Form- und Verbindungsstücke in Stahl und Armaturen in Guss-

eisen bzw. Stahlguss auszuführen. Im Anhang 11.8 sind die Anforderungen an Rohre, 

Form- und Verbindungsstücke, Verbindungstechniken und die Anforderungen an das aus-

führende Personal beschrieben. 
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• Die zur Verwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen müssen für die 

Betriebsbedingungen bezüglich Druck, Temperatur und Wasserqualität geeignet sein. 

• Die Dichtmittel müssen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwas-

sers genügen. 

• Es sind möglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen 

sind nur bis 110 °C zulässig. 

• Für von Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings und Kunststoffe 

nicht zugelassen. 

7.3.3 Wärmeübertrager 

• Sekundärseitig sind die maximalen Druck- und Temperaturverhältnisse der Hausanlage 

maßgebend. 

• Primärseitig müssen die Wärmeübertrager für den maximalen Druck und die maximale 

Temperatur des Fernwärmenetzes geeignet sein (die Werte sind aus Datenblättern des 

jeweiligen Netzgebietes zu entnehmen). 

• Die thermische Auslegung der Wärmeübertrager hat so zu erfolgen, dass die maximale 

Wärmeleistung bei den vereinbarten Netztemperaturen erreicht wird. Bei Nennleistung darf 

die Differenz zwischen der sekundärseitigen und der primärseitigen Rücklauftemperatur 

nicht mehr als 5 K betragen. Bei kombinierten Anlagen (Raumlufttechnische Anlagen, 

Raumheizung, Trinkwassererwärmung) ist die Wärmeleistung aller Verbraucher bei der 

Dimensionierung des Wärmeübertragers anteilmäßig zu berücksichtigen. Gegebenenfalls 

sollte bei der Addition der Lasten eine Gleichzeitigkeitsbetrachtung für die Auslegung des 

Wärmeübertragers erfolgen. 

• Des Weiteren ist für die Auslegung der Wärmeübertrager, das zu erwartende Verhältnis 

der Grund- und Spitzenlastmassenströme, sowohl primär- als auch sekundärseitig, für die 

zu versorgende Liegenschaft zu berücksichtigen. Generell gilt folgendes: Bei einem Ge-

samtleistungsbedarf unter ca. 200 kW müssen die Stationen nur mit einem Wärmeüber-

trager gebaut werden. Liegt der Leistungsbedarf höher und treten bei dem dadurch immer 

größer werdenden Verhältnis von Grund- zu Spitzenlast laminare Massenströme auf, so 

ist die Leistung auf zwei Wärmeübertrager zu verteilen. Diese werden dann in der Regel 

mit einem Verhältnis von 1:1 bis 1:2 ausgelegt. 

• Änderungen dieser Richtwerte, die dem technischen Fortschritt entsprechen oder durch 

gesetzliche Auflagen erforderlich werden, behalten sich die SWD vor. Die Übergabestation 

ist so zu erstellen und zu betreiben, dass bei Einhaltung der oben genannten Werte eine 

ausreichende Beheizung gesichert und Schäden an den Anlagen des Kunden, insbeson-

dere Korrosionsschäden, durch die Auswahl geeigneter Werkstoffe und Bauteile nicht auf-

treten können. 

7.4 Kombiniertes Motorstellventil (Kombiventil) mit Differenzdruck- und Volumenstromreg-

ler 

• Die primärseitige Volumenstromregelung erfolgt anhand der Vorlauftemperatur des Heiz-

mittels auf der Sekundärseite und der Rücklauftemperatur auf der Primärseite. 
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• Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen an einen Wärme-

übertrager angeschlossen, so müssen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung 

versehen werden. Eine Bedarfsaufschaltung auf das primärseitig angeordnete Kombiventil 

der Heizmitteltemperaturregelung wird empfohlen. 

• Zur Dimensionierung des Kombiventils sind der jeweilige maximal erforderliche Volumen-

strom und der am Einbauort zur Verfügung stehende Netzdifferenzdruck maßgebend. Da-

bei soll der Druckverlust des geöffneten Kombiventils mindestens 50 % des jeweiligen mi-

nimalen Differenzdruckes betragen. 

• Schnell wirkende Kombiventile sind nicht zulässig. 

• Die Einstellung und Verplombung des Kombiventiles ist von den SWD durchzuführen. Ein-

griffe, Änderungen oder Manipulationen durch Personen, die nicht im ausdrücklichen Auf-

trag der SWD handeln, sind unzulässig. 

7.5 Durchführung von Arbeiten an der Übergabestation  

Die Errichtung, Inspektion, Instandhaltung und Instandsetzung an der Übergabestation dürfen 

in der Regel nur Unternehmen durchführen, welche im Installateurverzeichnis der SWD gelis-

tet sind. Unternehmen können, wenn sie die in der TAB Heizwasser geforderten Qualifikatio-

nen nachweisen, in das Verzeichnis aufgenommen werden. 

7.6 Messung und Zählung 

Die Messeinrichtung ist Eigentum der SWD. Sie wird nach Abgabe des Inbetriebsetzungsan-

trages von den SWD geliefert, eingebaut, turnusmäßig abgelesen und nach Ablauf der Eich-

frist erneuert. 

• Anhand der Leistungsangaben des Kunden legen die SWD die Messeinrichtung aus und 

bestimmen den Typ. Die zugehörigen Einbaustücke, Passstücke, Muffen, Tauchhülsen 

und Absperreinrichtungen werden bauseitig gesetzt. Grundsätzlich sollten die Bauteile und 

deren Anordnung nach den geltenden Richtlinien der AGFW Wärmemessung und Abrech-

nung, insbesondere der AGFW 202 und 218, erfolgen. 

Hinweis: Bei Rohrnennweiten ≤ DN 25 sind „kurze“ Fühler nur direkt eintauchend vorzuse-

hen. Es ist darauf zu achten, dass ein zyklischer Austausch durchgeführt werden kann. 

Dementsprechend müssen zusätzliche Armaturen bzw. Kugelhähne mit Tauchfühleran-

schluss gesetzt werden, sodass ein Wechsel ohne Ablassen von hohen Mengen an Heiz-

wasser (≈ 10 l) möglich ist. 

• Für den Durchflusssensor ist in seiner Anschlussnennweite eine Einlaufstrecke von 5 x DN 

und eine Auslaufstrecke von 3 x DN einzuhalten. Innerhalb dieser Beruhigungsstrecken 

dürfen sich keine Einbauteile (Fühler, Armaturen, Schmutzfänger etc.), Querschnittsände-

rungen und Rohrbögen befinden. 

• Die Rohrstatik, der an dem Durchflusssensor angeschlossenen Rohrleitungen ist so zu 

bemessen, dass der Austausch des Durchflusssensors ohne Schwierigkeiten möglich ist. 

• Der Wärmemengenzähler bzw. das Passstück müssen grundsätzlich auf der Primärseite 

in die Rücklaufleitung eingebaut werden. 

• Die Geräte zur Verbrauchserfassung müssen für die Ablesung und den erforderlichen Tur-

nuswechsel zugänglich sein. 
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• Die Messstelle für den Vorlauf- bzw. Rücklauftemperaturfühler muss im selben Teilkreis-

lauf eingebaut werden wie der Wärmemengenzähler. 

• Zähler dürfen nicht neben elektrischen Schaltkästen oder elektrischen Verbrauchern mit 

mehr als 200 Watt Anschlussleistung angeordnet werden. Der Abstand muss mindestens 

1 m betragen, unter 200 Watt mindestens 0,3 m. Die Zähler dürfen nicht neben Leucht-

stoffröhren oder großen Elektromotoren montiert werden. Der Abstand muss mindestens 

2 m betragen. 

• Fühlerleitungen dürfen nicht parallel zu Niederspannungsleitungen (230 Volt) verlegt wer-

den. Der Abstand muss mindestens 0,3 m betragen. Fühlerleitungen dürfen nicht gekürzt 

oder verlängert werden. 

• Der Kunde hat dafür zu sorgen, dass die Wärmemengenzähler: 

- jederzeit zugänglich sind und von Gegenständen freigehalten werden; 

- ohne besondere Hilfsmittel ausgewechselt, untersucht und abgelesen werden kön-

nen; 

- gegen Verschmutzung, Erschütterung und Beschädigung geschützt sind; 

- ausreichend belüftet werden, aber trocken und frostfrei aufgestellt sind. 

• Den SWD ist es erlaubt, die Daten der Wärmemessung und die Parameter der Fernwär-

mestation über geeignete Kommunikationstechnologie fernauszulesen und auf einem Ser-

ver zu speichern. 

7.7 Volumenstrombegrenzung durch das Kombiventil 

In den Stationen wird der maximal zu fahrende Volumenstrom aus nachfolgenden Gründen 

eingestellt: 

• Zur Einhaltung der Auslegungsparameter für den Wärmeübertrager und der Durchfluss-

messung des Wärmemengenzählers. 

• Durch die Hubbegrenzung des Primärventils wird der Regelbereich auf den maximal erfor-

derlichen Volumenstrom kalibriert. 

• Begrenzung auf die maximale vertraglich zugesicherte Leistung. 

Hinweis: Bei Aufheizvorgängen, zum Bsp. am Ende der Nachtabsenkung, schützt die Volu-

menstrombegrenzung außerdem die SWD-Netze vor Überlastung durch zu hohe Massen-

ströme aus den Kundenanlagen. Dadurch wird gewährleistet, dass allen Kunden, bei extrem 

niedrigen Außentemperaturen, die Ihnen vertraglich zugesicherte Leistung geliefert werden 

kann. Der Volumenstrom ist nach der Einstellung durch die SWD nicht mehr zu überfahren. 

7.8 Rücklauftemperaturbegrenzung 

• Die maximale primärseitige Rücklauftemperatur darf die Werte der Datenblätter für das 

jeweilige Netzgebiet nicht überschreiten. 

• Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch die Auslegung und die Betriebsweise der 

Hausanlage sicherzustellen. 

• Die Einstellung der Rücklauftemperaturbegrenzung (RTB) in der Regelung erfolgt nach 

den Vorgaben des Datenblattes des jeweiligen Netzgebietes. Die RTB wirkt als Störgröße 

auf die sekundärseitige Vorlauftemperaturregelung durch das Kombiventil. 
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• Um eine einwandfreie hygienische Versorgung sicherzustellen, ist ein Regler zu wählen, 

welcher für die Zeiten der Aufheizung des Trinkwassersystems (DVWG Arbeitsblatt W 551) 

die RTB kurzzeitig außer Betrieb setzen kann. 

• Seitens der SWD wird ein Regler empfohlen, der beim Zurückschalten auf den eingestell-

ten RTB-Sollwert nicht schlagartig, sondern in Abhängigkeit der überhöhten Temperatur 

schließt. 

• Der Fühler zur Erfassung der primärseitigen Rücklauftemperatur ist möglichst am Austritt 

des Wärmeübertragers bzw. in unmittelbarer Nähe anzuordnen, um Temperaturänderun-

gen schnell zu erfassen und dadurch die „Totzeit“ für den Regelkreis zu minimieren. 

Hinweis: Die Rücklauftemperaturbegrenzungen in den Stationen besichern in Notfällen 

eine Überhitzung der Rückläufe bzw. einen unnötigen Anstieg der Massenströme in den 

SWD-Netzen. Zu hohe Rücklauftemperaturen verschlechtern die Wirkungsgrade der zum 

Teil nach dem Brennwertprinzip aufgebauten Erzeugungsanlagen. Niedrige Rücklauftem-

peraturen minimieren die Netzverluste und den Bedarf an elektrischer Energie zum Betrieb 

der Netzpumpen. Bei richtiger Auslegung bzw. Planung der Hausanlage, der Hauszentrale 

sowie der stationsseitigen Wärmeübertrager sollte die Rücklauftemperaturbegrenzung 

nicht aktiv werden. 

7.9 Allgemeine Hinweise 

Die Inbetriebsetzung der Hauszentrale darf nur in Anwesenheit der SWD erfolgen. Hydrauli-

sche Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf und automatische Be- und Entlüftungen auf 

der Primärseite sind nicht zugelassen.  

Alle Elemente der Übergabestation, bis auf die Messeinrichtung, sind Kundeneigentum und 

stehen in dessen Verantwortung. Defekte Bauteile sowie Fehler, die den Aufbau und die Funk-

tion der Übergabestation betreffen, können die SWD auf Kosten des Kunden umbauen. 

8 Hauszentrale 

8.1 Temperaturregelung 

Das Kombiventil regelt über den auf einem deutlichen höheren Vorlauftemperaturniveau be-

findlichen Primärvolumenstrom die Vorlauftemperatur des Heizmittels auf der Sekundärseite 

der hydraulischen Weiche bzw. des Wärmeübertragers. Als Führungsgröße sollte nicht die 

momentane, sondern eine gemittelte Außentemperatur dienen. Sind mehrere Verbraucher-

gruppen mit von ihrem Vorlauftemperaturniveau unterschiedlichen Anforderungen an einen 

Wärmeübertrager angeschlossen, müssen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung 

versehen werden. In diesem Fall stellt der Verbraucher mit dem höchsten Vorlauftemperaturni-

veau, zzgl. einem schwingungsdämpfenden Zuschlag von mehreren Kelvin, die Führungs-

größe für die nachgeschaltete Regelung des Kombiventils dar. 

8.2  Temperaturabsicherung  

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvor-

lauftemperatur größer ist als die maximal zulässige Temperatur in der Hausanlage. In diesem 

Fall müssen die Kombiventile eine Sicherheitsfunktion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 

aufweisen. 
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8.3 Druckabsicherung  

Eine Druckabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn der maximale Netzdruck größer 

ist, als der maximal zulässige Druck in der Hausanlage. 

8.4 Allgemeine Hinweise 

• In der Hauszentrale sind folgende Dokumente dauerhaft und gut sichtbar anzubringen: 

- Liste mit den Soll- und Einstellwerten der Regelung für die Station und deren 

Sicherheitseinrichtungen. 

- Vollständige Anlagenbeschreibung und ein Hydraulikschema mit allen Tem-

peraturen und Drücken. 

- Eignungsnachweis der sicherheitstechnisch relevanten Bauteile.  

• Überströmungen in den primären und sekundären Leitungen sind nicht erlaubt. 

• Hydraulische Weichen auf der Sekundärseite sind nicht erlaubt. 

• Der Aufbau druckloser Verteilungen durch Bypässe vom Vorlauf- in den Rücklaufverteiler 

ist nicht erlaubt. 

• Bei der Auslegung der selbsttätig regelnden, sich dem Druckverlust und dem Volumen-

strombedarf der Hausanlage bzw. dem Heizkreis anpassenden, Heizungspumpe sind der 

Volumenstrom und die Druckverluste der Anlage sowie des Wärmeübertragers (≈ 0,5 bar) 

bei Volllast zu berücksichtigen. 

• Die Anlage darf grundsätzlich nur mit vollenthärtetem Wasser befüllt werden (VDI 2035-1 

und 2), um Schäden am Wärmeübertrager zu vermeiden. 

9 Hausanlage 

Hinweis: Alle nachfolgend aufgeführten technischen Hinweise sind für einen energieeffizienten 

und somit wirtschaftlichen Betrieb nicht nur für die Fernwärmeversorgung, sondern auch für 

den Betrieb von Brennwertkesselanlagen unabdingbar. 

Zur Hausanlage gehören das Verteilnetz, selbsttätig arbeitende Regulierorgane (sofern diese 

nicht zur Hauszentrale gehören), Heizkörper, Fußbodenheizungen, Heizregister von Lüftungs- 

und Klimaanlagen bzw. Wassererwärmungsanlagen mit deren Regelungen. 

9.1 Raumbeheizung mittels Heizkörpern 

• Die Beheizungsart besteht aus dem Rohrleitungssystem nach der Hauszentrale, den Heiz-

körpern sowie den zugehörigen Absperr-, Regel-, Sicherheits- und Steuereinrichtungen. 

• Alle Anlagenteile müssen für die gewählten Druck- und Temperaturpaare in der Hauszent-

rale geeignet sein. 

Hinweis: Bei einer direkten Fahrweise müssen die Anlagenteile nach dem Datenblatt für 

das jeweilige Netzgebiet ausgelegt werden. 

• Die Heizkörperanlage ist nach den anerkannten Regeln der Technik zu bemessen, auszu-

führen und zu betreiben. 

• Die Installation von Einrohrheizungen ist unzulässig. 

9.1.1 Hydraulischer Abgleich 
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• Um eine einwandfreie Wärmeverteilung in der Hausanlage zu gewährleisten, ist ein hyd-

raulischer Abgleich nach VOB Teil C / DIN 18380 vorzunehmen. 

• Es sind Stellgeräte (z. B. Thermostatventile nach AGFW FW 507) mit Voreinstellmöglich-

keit einzusetzen. Die Voreinstellung sollte nach dem Spülen der Anlage erfolgen. Bei Stell-

geräten ohne Voreinstellmöglichkeit (z. B. bei Anschluss von Altanlagen) sind diese gegen 

solche mit Voreinstellmöglichkeit auszutauschen. Alternativ können im Rücklauf des Heiz-

körpers Verschraubungen mit reproduzierbarer Voreinstellmöglichkeit nachgerüstet wer-

den (Die Einsatzmöglichkeiten müssen entsprechend den Wassermengen geprüft werden 

- in der Regel nur bei Anlagen mit geringer Temperaturspreizung möglich). 

• Für die Dimensionierungen und notwendigen Voreinstellungen der Stellgeräte sind der zu-

gehörige Volumenstrom und Differenzdruck maßgebend. Die Ventilautorität soll bei Ther-

mostatventilen mindestens 30 %, bei allen anderen Regelventilen mindestens 50 % betra-

gen. 

Hinweis: Bei Beachtung der unter Punkt zwei und drei genannten Punkte ist in der Regel 

der unter Punkt eins geforderte Hydraulische Abgleich erfüllt. 

• Es ist sicherzustellen, dass der Differenzdruck am Stellgerät (z. B. Thermostatventil) den 

vom Hersteller für einen geräuscharmen Betrieb zugelassenen Wert nicht übersteigt. Die 

Stellantriebe der Stellgeräte müssen gegen den anstehenden Differenzdruck schließen 

können. 

• Muss bei weitläufigen Heizkreisen zur gesicherten Versorgung aller Radiatoren ein für die 

Thermostatventile der naheliegenden Heizkörper zu hoher Differenzdruck aufgebracht 

werden, so muss für diese, zu einem Abschnitt zusammengefassten Radiatoren, eine 

selbsttätig arbeitende Differenzdruckbegrenzung erfolgen. 

9.1.2 Temperaturregelung 

Alle Heizkörper sind nach der Energieeinsparverordnung (EnEV) mit selbsttätig wirkenden Ein-

richtungen zur Temperaturregelung auszurüsten, z.B. mit Thermostatventilen. Es sind Ther-

mostatventile nach Anforderungen AGFW FW 507 zu verwenden. Weitergehende Informatio-

nen können bei den SWD angefordert werden. 

 

9.1.3 Heizkörper 

Die Wärmeleistung der Heizkörper ist nach DIN EN 442 in Abhängigkeit von dem gewählten 

Heizmittel- und den Raumtemperaturen zu bestimmen. Bei Neuanlagen muss die Rücklauf-

temperatur aus der maximal zulässigen Netz-Rücklauftemperatur (siehe Datenblatt des jewei-

ligen Netzgebietes) abzüglich der Grädigkeit des Wärmeübertragers ermittelt und in die Be-

rechnung eingesetzt werden. Einlagige Konvektoren, Unterflurheizkörper oder Heizkörper mit 

ähnlicher ungünstiger Betriebscharakteristik sollten nicht eingesetzt werden. 

9.1.4 Armaturen und Druckhaltung 

Es sind möglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-

Baulängen einzusetzen. Es sind nicht zugelassen: 

- hydraulische Weichen. 

- Kurzschluss- oder Überströmleitungen zwischen Vor- und Rücklauf. 
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- Mengenbegrenzende oder druckgesteuerte Überströmventile zwischen 

Vor- und Rücklauf. 

Ausdehnungsgefäße müssen so an dem Rücklauf des Rohrleitungssystems angeschlossen 

sein, dass ein unbeabsichtigtes Absperren ausgeschlossen ist. 

9.2 Raumbeheizung mittels Fußbodenheizungen 

• Die Beheizungsart besteht aus der zentralen Wärmetauscheranlage für die Fußbodenhei-

zung in der Hauszentrale, dem Zuleitungssystem nach der Hauszentrale, den Verteilern 

und Sammlern mit der angeschlossenen Verrohrung in den Fußböden sowie den zugehö-

rigen Absperr-, Regel-, Sicherheits- und Steuereinrichtungen. 

• Die Fußbodenheizungsanlage ist nach den anerkannten Regeln der Technik zu bemes-

sen, auszuführen und zu betreiben. 

9.2.1 Hydraulischer Abgleich  

• Zur bedarfsgerechten lastabhängigen Versorgung der Fußbodenheizkreisverteiler sind 

selbstregelnde Heizungspumpen zu verwenden. 

• Um die einzelnen Stränge mit den errechneten Wassermengen befahren zu können, sind 

Verteiler mit integrierten und einstellbaren Durchflussmengenmessern zu verwenden. 

9.2.2 Temperaturregelung 

• Die Vorregelung des Heizmittels erfolgt, in Abhängigkeit von der Außentemperatur, durch 

den Regelkreis der Wärmetauscheranlage für die Fußbodenheizung. Eine Überschreitung 

der maximal zulässigen Vorlauftemperatur der Fußbödenheizkreise muss durch einen Si-

cherheitstemperaturwächter verhindert werden. 

• Für die einzelnen zu beheizenden Räume sind separate Zonenregelkreise aufzubauen. 

• Die Wärmeleistung der Heizflächen ist nach DIN EN 442 in Abhängigkeit von dem gewähl-

ten Heizmittel- und den Raumtemperaturen zu bestimmen. Bei Neuanlagen muss die Wär-

metauscher-Rücklauftemperatur der Fußbodenheizung aus der maximal zulässigen Netz-

Rücklauftemperatur (siehe Datenblatt des jeweiligen Netzgebietes) abzüglich der Grädig-

keit des Wärmeübertragers ermittelt und in die Berechnung eingesetzt werden. 

9.2.3 Armaturen und Druckhaltung 

Es sind möglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-

Baulängen einzusetzen. Auf der Primärseite der Wärmetauscheranlage sind nicht zugelassen: 

- hydraulische Weichen. 

- Kurzschluss- oder Überströmleitungen zwischen Vor- und Rücklauf. 

- Mengenbegrenzende oder druckgesteuerte Überströmventile zwischen 

Vor- und Rücklauf. 

Ausdehnungsgefäße müssen so an dem Rücklauf des Fußbodenheizungssystems ange-

schlossen sein, dass ein unbeabsichtigtes Absperren ausgeschlossen ist. 
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9.3 Raumbeheizung mittels warmlufttechnischen Anlagen 

• Die warmlufttechnischen Anlagen bestehen aus dem Rohrleitungssystem nach der Haus-

zentrale, den Heizregistern, ggf. dem Luftkanalsystem, sowie den zugehörigen Absperr-, 

Regel-, Sicherheits- und Steuereinrichtungen. 

• Alle Anlagenteile müssen für die gewählten Druck- und Temperaturwerte in der Hauszent-

rale geeignet sein. 

• Die warmlufttechnische Anlage ist nach den anerkannten Regeln der Technik zu bemes-

sen, auszuführen und zu betreiben. 

9.3.1 Temperaturregelung 

• Alle Heizregister sind nach der Energieeinsparverordnung (EnEV) mit einer Temperaturre-

gelung (bestehend aus Stellantrieb und Stellgerät) auszurüsten. Außerdem muss auf den 

Regelkreis, die für die Anlage errechnete maximal zulässige Rücklauftemperatur als Stör-

größe einwirken. 

• Einzelne und auch gruppenweise betriebene Heizregister (Deckenlufterhitzer) sind gene-

rell mit jeweils separaten selbsttätig regelnden Rücklauftemperaturbegrenzern auszurüs-

ten. Durch diese Maßnahme kann auch der notwendige hydraulische Abgleich gewährleis-

tet werden. 

Hinweis: Durch diese Maßnahme ist auch der hydraulische Abgleich, selbst für komplexere 

Erhitzersysteme, erfüllt. 

• Die Frostbesicherung für den Anfahrvorgang kann durch eine in der Regelung hinterlegte 

Mindesttemperatur für den zur Rücklauftemperaturbegrenzung installierten Fühler erfol-

gen. 

• Eine weitere unabhängig von dem Regelkreis arbeitende Frostschutzbesicherung kann 

durch die Installation einer thermostatischen Kurzschlussbrücke mittels eines Fußboden-

heizungsventils (z.B. RTL-Ventile) unmittelbar vor dem Regelventil für das Heizregister er-

folgen. 

Hinweis: Bei der Auslegung des RTL-Ventils ist zu beachten, dass von dem Ventil nur eine 

Heizwassermenge zu der Lüftungsanlage geleitet werden muss, welche den Vorlauf auf 

eine anstehende Temperatur von ca. 50 °C vor dem Regelventil temperiert. 

9.3.2 Heizregister 

Die Wärmeleistung der Heizregister ist in Abhängigkeit von den gewählten Heizmittel- und 

Raumtemperaturen zu bestimmen. Es darf höchstens die maximal zulässige Rücklauftempe-

ratur des Datenblattes des jeweiligen Netzgebietes abzüglich der Grädigkeit des Wärmeüber-

tragers in die Berechnung eingesetzt werden. 

9.3.3 Armaturen/ Druckhaltung 

Es sind möglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-

Baulängen einzusetzen. Für die vom Heizmittel durchströmten Anlagenteile sind nicht zuge-

lassen:  

- hydraulische Weichen. 

- Kurzschluss oder Überströmleitungen zwischen Vor- und Rücklauf. 
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- Bypass- oder Verteilventile, die das gesamte Vorlaufwasser bzw. Teil-

ströme unausgekühlt in den Rücklauf überströmen lassen. 

Ausdehnungsgefäße müssen so an dem Rücklauf des Rohrleitungssystems angeschlossen 

sein, dass ein unbeabsichtigtes Absperren ausgeschlossen ist. 

9.4 Hausanlage Trinkwassererwärmung 

Die Hausanlage besteht aus Trinkwasserleitungen (kalt, warm und ggf. Zirkulation) sowie 

Zapfarmaturen und Sicherheitseinrichtungen.  

9.4.1 Allgemeines 

• Für die Planung, Errichtung, Inbetriebsetzung und Wartung sind die DIN 1988 sowie die 

DVGW-Arbeitsblätter W 551 und W 553 maßgebend. 

• Zur Vorhaltung der Temperatur an der Zapfstelle kann ein Zirkulationssystem aufgebaut 

werden. 

• Die Trinkwassererwärmung darf nur bei der Anschlussart „direkt“ (siehe Datenblatt des 

jeweiligen Netzgebietes) unmittelbar an das Nahwärmenetz angeschlossen werden. 

• Alle Anlagenteile müssen für die gewählten Druck- und Temperaturwerte in der Hauszent-

rale geeignet sein. 

• Folgende Systeme sind möglich: 

- Speicherladesystem 

- Durchflusswassererwärmer 

- Speichersystem mit eingebauter Heizfläche 

Hinweis: Durchflusswassererwärmer und Speicherladesysteme sind aufgrund der besse-

ren Auskühlung des Heizwassers zu bevorzugen. 

9.4.2 Temperaturregelung 

• Die Temperatur des Warmwassers am Austritt des Wassererwärmers sollte max. 60 °C 

betragen (ausgenommen kurzzeitige Legionellenschaltung). 

• Die Regeltoleranz sollte entsprechend AGFW-Merkblatt Nr. 17 (Band 5, Merkblätter der 

Fernwärmeversorgung) eingehalten werden. 

• Die vorgegebene maximale Rücklauftemperatur (siehe Datenblatt des jeweiligen Netzge-

bietes) darf nicht überschritten werden. Um eine Aufheizung gemäß DVGW W 551, Punkt 

6, zu ermöglichen, ist während der Durchführung eine kurzzeitige Überschreitung der vor-

gegebenen maximalen Rücklauftemperatur zulässig. 

9.4.3 Vermeidung von Legionellen 

• Legionellen sind Bakterien, die natürlicher Bestandteil des Trinkwassers sind und sich bei 

Wassertemperaturen zwischen 30 °C und 45 °C verstärkt vermehren. Werden diese Bak-

terien als Aerosole (Wassernebel) eingeatmet und gelangen in die Lunge, können sie bei 

immungeschwächten Personen zu starker Gesundheitsgefährdung führen. Die Vermeh-

rung wird begünstigt durch ruhende Wässer sowie alterungsbedingte Ablagerungen. 

• Zur Vermeidung der Legionellenvermehrung sind die DVGW-Arbeitsblätter W 551,W 553 

und AGFW FW 526 zu beachten. 

• Folgende Hinweise sollten beachtet werden: 
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- Keine Überdimensionierung von Speicheranlagen (Verweilzeiten von kleiner 24 

Stunden). 

- Speicher mit Toträumen oder gering durchströmten Bereichen sind nicht einzuset-

zen. 

- Speicher sind jährlich zu reinigen. 

- Die Funktion der Zirkulation ist ständig zu überwachen, um unzulässige Abkühlung 

auch in wenig genutzten Leitungen zu verhindern. 

- Wenig genutzte Duschen sollten vor Benutzung mit maximal möglicher Zapftempe-

ratur durchgespült werden. 

9.4.4 Auslegung des Wassererwärmers 

• Die Heizflächen der Plattenwärmeüberträger zur Warmwasserbereitung sind nach den Pri-

märvorlauftemperaturen im Sommer unter Berücksichtigung der maximal zulässigen Rück-

lauftemperatur (die minimale Vorlauftemperatur und maximal zulässige Rücklauftempera-

tur sind aus den Datenblätter des jeweiligen Netzgebietes zu entnehmen) auszulegen. Bei 

indirekt angefahrenen Plattenwärmeübertragern zur Warmwasserbereitung muss zusätz-

lich die Grädigkeit der Übergabestation berücksichtigt werden. Die Kaltwassereintrittstem-

peratur sollte dabei mit 10 °C angenommen werden. Die Auslegung erfolgt gemäß DIN 

4708 zentrale Wassererwärmungsanlagen und AGFW-Merkblatt Nr. 17 (Band 5, Merkblät-

ter der Fernwärmeversorgung). Die Regelung der Warmwasserbereitung erfolgt nach DIN 

4747-1. 

• Speicher in stehender Bauart sind zu bevorzugen. Die Entnahme- und Zuführungsstutzen 

sind an den höchsten und tiefsten Punkten der Speicher zu installieren und mit Radialum-

lenkungen zu versehen. Bei Speicher-Lade-Systemen mit mehreren Speichern sind diese 

in Reihe zu schalten. 

9.4.5 Werkstoffe und Verbindungselemente 

• Durch geeignete Wahl der Werkstoffe ist es möglich, Korrosion durch Elementbildung zu 

unterdrücken, die VDI-Richtlinie 2035 ist zu beachten. Durch Korrosion hervorgerufene 

und sich im Speicher ablagernde Schlämme erhöht sich die Verkeimungsgefahr deutlich. 

• Es dürfen nur Materialien verwendet werden, die den anerkannten Regeln der Technik 

entsprechen. Das Zeichen einer anerkannten Prüfstelle (zum Beispiel DIN-DVGW, DVGW- 

oder GS Zeichen) bekundet, dass diese Voraussetzungen erfüllt sind. 

• Installationen aus Kupferrohr können in weich- oder hartgelöteter Ausführung (DIN EN 

1254, DIN EN 29453 und DVGW GW2) erfolgen. 

• Auf den Einsatz von verzinkten Rohrleitungen sollte vollständig verzichtet werden. 

• Heizflächen aus Kupfer können nur dann verwendet werden, wenn die nachgeschaltete 

Anlage ausschließlich aus Kupfer besteht und der Wassererwärmer nicht direkt an das 

Fernwärmenetz angeschlossen ist. Besteht die nachgeschaltete Anlage aus verzinktem 

Stahlrohr, sollten nur Heizflächen aus Edelstahl eingesetzt werden. 
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9.4.6 Zapf- und Zirkulationsleitungen 

Die Einhaltung einer konstanten Trinkwarmwassertemperatur kann durch ein Zirkulationssys-

tem mit Umwälzpumpe bis zu den Zapfstellen realisiert werden. Für die Auslegung des Zirku-

lationssystems sind die DIN 1988 und das DVGW-Arbeitsblatt W 553 maßgebend. Die Ein-

stellung des Zirkulationsvolumenstroms ist mittels thermostatisch selbsttätig regelnden Zirku-

lationsventilen durchzuführen. Für eine effektive Legionellenprophylaxe sollten bei einer signi-

fikanten Brauchwarmwasser-Temperaturerhöhung in der Desinfektionsphase selbsttätig öff-

nende Zirkulationsventile bevorzugt werden. Die Einstellung ist zu dokumentieren. 

10 Wärme-, Brand- und Schallschutz 

10.1 Wärmedämmung 

Rohrleitungen, Behälter, Apparate und Armaturen in der Hauszentrale sind gegen Wärmever-

luste zu dämmen. Die Ausführung regeln die einschlägigen DIN- und VDI-Richtlinien sowie die 

Energieeinsparverordnung (EnEV). Rohrleitungen in Mauer- und Deckendurchbrüchen sind in 

der gleichen Stärke zu dämmen. In Durchführungen sind Wand- und Deckenhülsen vorzuse-

hen. Die Wärmedämmung entsprechend Energieeinsparungsgesetz ist mit einem wider-

standsfähigen Außenmantel gegen Beschädigung zu versehen. Der Dämmstoff darf auch im 

feuchten Zustand die Rohrleitungen nicht angreifen, er muss frei von Korrosion fördernden 

Stoffen sein. 

10.2 Brandschutz 

Die brandschutztechnischen Bestimmungen sind einzuhalten. 

10.3 Schallschutz 

Sämtliche Anlagenteile sind so zu installieren, dass unzulässige Schallübertragungen nicht 

auftreten können. Besondere Sorgfalt ist dabei auf alle zu Wänden und Decken bestehenden 

Verbindungen zu legen.  

Bei der Dimensionierung von sämtlichen Anlagenteilen ist darauf zu achten, dass keine unzu-

lässigen Strömungsgeschwindigkeiten und damit verbundene Geräusche auftreten können.  
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11 Anlagen 

11.1 Potentialausgleich 
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Hydraulikschema direkte Fernwärmestation 
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11.2 Hydraulikschema indirekte Fernwärmestation 
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11.3 Datenblatt Netzgebiet an der Trasse Horn Bad Meinberg / Detmold Johanettental 

In dem Bereich des oben genannten Fernwärmenetzes gelten folgende Parameter, die bei der 

Auslegung der Kundenanlage zu beachten sind. 

 

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Die Kundenanlage (Wärmeübertrager, dazugehörige Armaturen und Rohrleitungen) ist min-

destens für den Nenndruck, die maximale Betriebstemperatur und den maximalen Betriebs-

druck auszulegen. 

Nenndruck PN 25 

Zulässige Betriebstem-

peratur 

130 °C 

Leistungsmäßige Auslegung: 

Bei der Auslegung der Kundenanlage ist zu beachten, dass die maximale Betriebstemperatur 

nur im Auslegungsfall erreicht wird. Für die bedarfsgerechte Versorgung des Kunden sind da-

her für die Auslegung der Kundenanlage die nachfolgenden Angaben möglich. 

 

 
 

Rücklauftemperaturen: 

Eine Rücklauftemperaturbegrenzung ist Vorrausetzung und sollte, je nach Gebäudetyp, wie 

folgt ausgelegt werden: 

- Altbauten bzw. Gebäude vor 

1980 

max. 60 °C 

- Neubau Max 50 -55 °C  

Differenzdruck 

Dem Wärmeabnehmer steht ein gleitend gefahrener Differenzdruck zur Verfügung. 
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- Außentemperatur über 5 °C ∆p = 0,35 bar 

- Außentemperatur unter -5 °C ∆p = 0,5 bar 

Anschlussart: Indirekt 

11.4 Datenblatt Netzgebiet Horn-Bad Meinberg Moorlage  

In dem Bereich des oben genannten Fernwärmenetzes gelten folgende Parameter, die bei der 

Auslegung der Kundenanlage zu beachten sind. 

 

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Die Kundenanlage (Wärmeübertrager, dazugehörige Armaturen und Rohrleitungen) ist min-

destens für den Nenndruck, die maximale Betriebstemperatur und den maximalen Betriebs-

druck auszulegen. 

Nenndruck PN 16 

Zulässige Betriebstem-

peratur 

110 °C 

Leistungsmäßige Auslegung: 

Bei der Auslegung der Kundenanlage ist zu beachten, dass die maximale Betriebstemperatur 

nur im Auslegungsfall erreicht wird. Für die bedarfsgerechte Versorgung des Kunden sind da-

her für die Auslegung der Kundenanlage die nachfolgenden Angaben möglich. 

 

 
 

Rücklauftemperaturen: 

Eine Rücklauftemperaturbegrenzung ist Vorrausetzung und sollte, je nach Gebäudetyp, wie 

folgt ausgelegt werden: 

- Altbauten bzw. Gebäude vor 

1980 

max. 60 °C 



 

 

Stand: 26.06.2023 Version: TAB FW 17.9. MM 

 

- Neubau Max 50 -55 °C  

Differenzdruck 

Dem Wärmeabnehmer steht ein gleitend gefahrener Differenzdruck zur Verfügung. 

- Außentemperatur über 5 °C ∆p = 0,35 bar 

- Außentemperatur unter -5 °C ∆p = 0,5 bar 

Anschlussart: Indirekt 

11.5 Datenblatt Netzgebiete Sekundärnetze Dresdener Straße, Hohenloh, Klimaschutzsied-

lung Hiddesen 

In dem Bereich des oben genannten Fernwärmenetzes gelten folgende Parameter, die bei der 

Auslegung der Kundenanlage zu beachten sind. 

 

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Die Kundenanlage (Wärmeübertrager, dazugehörige Armaturen und Rohrleitungen) ist min-

destens für den Nenndruck, die maximale Betriebstemperatur und den maximalen Betriebs-

druck auszulegen. 

Nenndruck PN 6 

Zulässige Betriebstem-

peratur 

95 °C 

Leistungsmäßige Auslegung: 

Bei der Auslegung der Kundenanlage ist zu beachten, dass die maximale Betriebstemperatur 

nur im Auslegungsfall erreicht wird. Für die bedarfsgerechte Versorgung des Kunden sind da-

her für die Auslegung der Kundenanlage die nachfolgenden Angaben möglich. 

 

 
 

Rücklauftemperaturen: 
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Eine Rücklauftemperaturbegrenzung ist Vorrausetzung und sollte, je nach Gebäudetyp, wie 

folgt ausgelegt werden: 

- Altbauten bzw. Gebäude vor 

1980 

max. 60 °C 

- Neubau Max 50 -55 °C  

Differenzdruck 

Dem Wärmeabnehmer steht ein gleitend gefahrener Differenzdruck zur Verfügung. 

- Außentemperatur über 5 °C ∆p = 0,35 bar 

- Außentemperatur unter -5 °C ∆p = 0,5 bar 

Anschlussart: Direkt 

11.6 Datenblatt Netzgebiet Detmold Nord bzw. Süd, Hiddesen und Gewerbegebiet Orbke 

In dem Bereich des oben genannten Fernwärmenetzes gelten folgende Parameter, die bei der 

Auslegung der Kundenanlage zu beachten sind. 

 

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Die Kundenanlage (Wärmeübertrager, dazugehörige Armaturen und Rohrleitungen) ist min-

destens für den Nenndruck, die maximale Betriebstemperatur und den maximalen Betriebs-

druck auszulegen. 

Nenndruck PN 16 

Zulässige Betriebstem-

peratur 

110 °C 

Leistungsmäßige Auslegung: 

Bei der Auslegung der Kundenanlage ist zu beachten, dass die maximale Betriebstemperatur 

nur im Auslegungsfall erreicht wird. Für die bedarfsgerechte Versorgung des Kunden sind da-

her für die Auslegung der Kundenanlage die nachfolgenden Angaben möglich. 
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Rücklauftemperaturen: 

Eine Rücklauftemperaturbegrenzung ist Vorrausetzung und sollte, je nach Gebäudetyp, wie 

folgt ausgelegt werden: 

- Altbauten bzw. Gebäude vor 

1980 

max. 60 °C 

- Neubau Max 50 -55 °C  

Differenzdruck 

Dem Wärmeabnehmer steht ein gleitend gefahrener Differenzdruck zur Verfügung. 

- Außentemperatur über 5 °C ∆p = 0,35 bar 

- Außentemperatur unter -5 °C ∆p = 0,5 bar 

Anschlussart: Indirekt 
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11.7 Werkstofftabellen 
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11.8 Werkstofftabellen Kupfer (nur für sekundäre Netze) 


